
v Wie Bnchaveöes starb."

. wer Herabgeschoss englische Fite
ger. Me Luftschlacht der e

schwadn. Französische Dörfer

von Alliirten beschossen. Im Le--
' i (v.w l-- (Ylivt.V ir.U

Den uno oo o juwuunv 1..- -
Frvdenssehnsucht an ver tfni- -

Der ganze Horizont von Rauchsäu
' len umsäumt. Die MunitionS

Verschwendung 'des StellungSkrie

gks. Französische Bauern von

sranzojricyen schützen heimathlos

gemacht.

GroßesHauptquartier,
22. September.

(Berliner Tageblatt". 26. September.)

Am Morgen hatte ich auf der Cita-del- le

in Cambrai Gefangene gesehen,

französische, englische und farbige

Menschen. Es war wie immer, die

Franzosen gingen ihre Wege und die

Engländer auch. Die inen benäh-me- n

sich und die anderen flegelten. Die

Farbigen machten appetitvolle Augen

nach der Feldküche hin und waren
, fröhlich wie Jahrmarktsnigger, die

nach der Häufigkeit ihres Grinsens be

zahlt werden. Als em allerer, gui um
formierter Araber unter ihnen auf
tauchte, wurden sie ernst und ceremo

niell und huldigten dem grünen Tur-ba- n,

den er trug und der ihn als
Nachkommen des Propheten legitimir-te- .

Der Mann entstammte einer der

dreihundert Familien des algerischen

Landes, die ganz einwandfrei ihre

Stammrolle bis zur ersten mohamme-dänische- n

Zeitrechnung und auf das
Geblüt Mohammeds zurckführen.

Er sah aus wie ein algerischer Händ-le- r,

aber er sagte in gangbarem yiari--zösisc-

daß er Bauer sei, als solcher

Unterthan der französischen Republik
und ihren Fahnen verpflichtet. Er war
auf seinen langen Namen stolz', Oukrid
Mortal ben Mohammed 'Berkasslm.
und legte in ganz, klugen Sätzen dar,
vag zroiajcn jeincr sranzoniairn .
geantenwürde einerseits und der an
dererseits aufgerollten grünen Fahne
des Propheten gar keine tiefe, vielleicht
überhaupt keine Kluft sei, Und daß
er eoen als Kämpfer ausgezoqen sei,

als nichts anderes. Und außerdem sei

ja jegt der Fall erledigt.
Ich fuhr frontmärts. Unterwegs

Halt an einer Farm, in der es seit
dem frühen Morgen einen Gefangenen
gab, einen englischen Flieger. Ein lan- -

ges, hageres Burfchchen, knapp neun
zehn Jahre, er verstand es, das linke
Wem um sein rechtes zu schlingen wie
ein Tc.u, die Hüften zu verschieben
und außerdem durch eine gewaltsame
Äerschrankung der Arme liuszufallen.

tx Nachrichtenoffizier ging auf ihn
zu. In das Knabengesicht des Eng- -

- lanoers trat keine Spdnnung, er mach
te seine Miene um keinen Ton frb
licher und sah jetzt einem unbeholfe
nen Pennäler genau so ähnlich wie
einem Dreisten owdy.

Der Nachrichtenoffizier gefiel mir.
seine Augen blitzten ein einziges Mal
aus. und da wickelten sich dse yigli
fchen Arme und Beine auseinander
und der blutjunge Mensch schwänz
sich zu einem militärischen Gruße
aus. Herabgeschossen ?" Ja
Flugzeug verbrannt?" Ja. selbst
ngezundet und verbrannt. Er wollte

eine helle Freude in seinem Gesicht
ausneaen. aver der deutsche Offizie
sah an ihm vorbei und saate uns
Das ist heute Morgen schon Nummer

fünf. Ein guter Tag. Langsam wird
ie groge ;ayl doch kleiner. Und es

handelt sich auch gar nicht um die
Apparate; wenn wir nur die Führer
haben die können sie doch nicht so
im Handumdrehen ausbilden." Und
damit war der junge Engländer abge.
than und vergessen. Er ringelte seine
Arme und Beine wieder zu seiner
Lieblingspose zusammen.

Der Weg ging weiter nach Nurlu.
Em Nest, nichts weiter. Wir hielten
nur auf ein paar Minuten, um nach
den Kämpfen zweier Flugzeugge-schwade- r

zu schauen. Die Engländer
waren wieder mit neuen Apparaten
droben, unglaublich hoch, von unten
Zaum zu sehen. Man konnte diese
bläulich angestrichenen Flugzeuge mit
Schrappnellwölkchen derwubieht
aber eines dieser Wölkchen mußte jetzt
herab. Nummer sechs des Tages, und
die anderen suchten daö Weit. ES
wird schon tapfn gekämpft in den
Lüften, um die Ueberzahl zu lichten.
Es takt immer da droben, wenn eini
germaßen Flugwetter ist. und d
große Stil des Krieges von heute, bis.
Häufung von allen Kampfmitteln, ve- -

zeichnet eine neue Erscheinung. Ijie
Luftschlacht der Geschwader.

Minenstollen, das freie Feld, die
Luftbahn unter und über der Erde
spielt daS Drama der Zeit.

MoiölainS unsere Soldaten ha.
den in den wenigen schmurrzel den Au
aenblicken deö Krieges die Verbeut,
schling Mäuölein gefunden ist ein
hfhähinri uhnrrrj.v r U.Hiutiui i'.rone au
krndorf an der Tortille, Wi traurigda, alle, ist: kein SFrnstein will
rauchen, keine Kinde' spielen, kein
Hund bellt. SS polt ttt immer grob
auf und dann freige?. schwarze stinken
de Säulen, und tun--, bricht und brö
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sät von Ziegeln und Mörtel.. Balken
hangen, Bretterwände klaffen, Mau-er- n

krümmen und wellen sich, als ob

untr ihnn die Erdbeben schlichen. Die

Granaten arbeiten fleißig, ober eS ist

doch eine lange Kcinonierarbeit. bis so

ein Ort völlig in töntnd und Boden
geschossen ist. Und schließlich geschieht's

eben doch: ich glaube nicht, daß heut

noch viele Mauern von Mäuslein ra-ge- n.

Der Feind hat sich vorgepirscht.

Der Weg südlich nch Allaines und
westlich nach Bouchavcsnes lag unter
Feuer. Man rieth die Weststrasie an,
die augenblicklich weniger Einschläge
erlitt. Daö Wetter war günstig; die

Flieger, die man überall hörte, wie

die Ballonreihc iin Westen hatten we-ni- g

Sicht. Bis zur Hälfte Wegs
deckte ein Höhenzug ab. Dann gab's
einen Busch, der den Wagen barg;
dicht daneben lag ein verbranntes eng-lisch- es

Flugzeug. Hütten und Höhlen,
wo es Deckung gab, hier und da ein
Mann zu sehen, meistens Einzclgän-ge- r.

die weniger leicht entdeckt werden.
Aber kein Roß und kein Wagen.

Des Nachts: dann pochten die Gra-nate- n

Straßen und Feldwege ab. Der

Feind betastete mit seinen Geschossen
das ganze Gelände und trommelte
stark in seiner Wuth: zu wissen, daß
man dort jetzt doch Munition und
Essen und Trinken verschafft, und
daß diese Fahrer mit ihren Gäulen
und Automobilen sich halten in all'i
Gefahr und ihr Befehle erfüllen.

Und es surrt in der Luft in diesen

Nächten und von stählernen Fleder-mäuse- n

aus fallen Bomben und
klatscht der Strichregen der Maschi-nengemehr- e.

Und wenn der Tag kommt, liegt

vielleicht ein todter Gaul da, den sie

im Morgengrauen nicht mehr hatten
fortschaffen können. Aber die Arbeit
ist gethan. Ein paar Kilometer weiter

hinten verbinden die Aerzte. Etliche
Gräber thaten sich wieder auf. Die
Musik spielt den Opfern der Nacht eine

Feldweise nach. Ein halbes Stünd-che- n

lang harte Mienen und zuckende

Augen, dann reißen sie sich wieder
Die Nerven arbeiten wieder

und verlangen wicber: Ruhe! Tief der

Schlaf. Tann an die Gäule und an
die Motore die Nacht wird wieder

schwere Arbeit bringen.
O, man erfüllt wieder, was Pflicht

und Befehl verlangen!
Am Nand des kleinen Hohlweges

scharrten sich zwei Telegraphisten eine
Höhle aus. In diesem Whilel fand
die Granate nicht herein und wenn
sie haarscharf über den Wegdamm

so war ihr Ausschlag immer

nach sechs, sieben Meter seitwärts und
die Höhle schützte dann vor den Split
tern. Fleißig immer fleißig?"

Ach, ja", sagt der eine Telegraphist
munter, das muß man so fein. Uno
wer anderen eine Grube gräbt, der ist
ein Schipper." Dann lachten sie alle
beide und stachen weiter in den zähen
Lehm. Ein paar Kameraden von ihnen
waren weiter draußen in dem ekligen
Gelände mit ihren Strippen unter
Wegs. Ich traf sie auf der Höhe beim
Flicken das ginge nun fchon den
ganzen Nachmittag her so, meinten sie.

und wenn man die -t- nppe frisch ge

legt hätte, dann werde sie doch wieder
abgeschossen. Nischt gegen zu machen:
der Beobachter brauchte das Ding!
vorne wie andere Leute rfjre frische
Frühsiückssemmel, sonst sei er kalt ge- -

stellt. Und von der Herumschießerei
wollten sie eigentlich nischt gesagt ha-be- n,

aber da kämen immer so lausige
Gasbiester daher, da müsse man hol
lisch scharf drauf passen.

Na. dann alles Gute!"
.Gleichfalls, Herr Civil. Sie reisen

wohl in Friede, roatV."
Leider nicht. Wär' aber ein ange

ehenes Civil, nicht?!"
Na und ob. Fragen Sie blos den

Franzmann, ob er nicht wuiundwui-undw- ui

sagt. DaL Luder hat ooch
kalte Beene."

Es war schon gegen vier Nachmit
tags und beiderseits war die Artille
rie richtig ins Arbeiten gekommen,
Ich konnte jetzt über BouchavesneL auf
den Hohenzug sehen, der die Strßr
von Bapcrume nach Peronne trägt. Der
Hügel in Rauch und Feuer. Der Hang
wurde hundert und hundertmal ge

Pflügt, und Abschuß und Einschlag
mischten sich zu einer großen Lärm
Welle, aus der manchmal mit einem
sieghaften Wind das Surren der Flug
zeuge auftauchte.

Wohin zuerst sehen: es säumten
'oen ganzen Horizont Rauchsäulen, und
die Einschläge zogen einmal lange Li-nie- n,

drei, vier, fünf hintereinander,
und waren ein andermal ein qualmen
der Schwärm im Raume einer kleinen
Ackerfläche. Sperrfeuerketien, Feuer
Überfälle, abstreuende Granaten, gro
ße und kleine Kaliber, und immer
wieder mit kurzem, schivuchem Hall
Gasgeschosse. Aber du sichst mit freiem
Auge in aller Gefahren Nähe Wen
fchen, da und dort einen, und jeder hat
seine Pflicht und weicht nicht ab von
ihr. Er wirft sich bäuchlings hin, er
krabbelt wieder hoch, er geht weiter
und hat seine Pflicht, die auf krum
men Wegen um den Tod herum gethan
werden muß. Du schaust dir den
Mann mit dem Feldstecher an, einmal
siehst du feinen grimmen Aerger und
einmal ein kleines, halbverhalteneS
Lache fei Granat hat tr betro.

gen. Oder lacht daS Glück auf: drei
Schritt vorm Grabl

Was geht da Munition nieder! Die
lGranaten segeln heute - ohne genaues
Steuer. Der Franzmann hat protzig
viel von dem Zeug, und wirft damit
herum. Da war eine b'retige Wiese,
die schluckt sie immer tief ein, um sie

nicht wieder auszuspucken. Sie nahm
sie weich und nachgiebig auf, daß sie

dutzcnde Male nicht zum Zünden to
men. Aber auf dem härteren Boden
rings um eine Farm spritzte die Erde
hoch auf nlit di'm Rauch, und große

Kaliber hoben den Grund kubikmeter
weis aus. Ein gemeines Toben. Der
Feind suchte hier eine Batterie und
hatte geschworen, sie zu löschen. Er
gab seine Geschosse knüppeldick her
über, und die Rauchschwaden versuch-te- n

die ganze Gegend in Nacht zu hül-

len. Die Geschoßspliter sangen in der
Luft, und von den Eichen am Hügel
flogen Aeste und'Laub. Einmal brach
ein großer Baum zusammen wie unter
einem einzigen wilden Axthiev. Wie
schweres Athmen klangl sein Fall.

Drunten stand Bouchaoesne. . Ein
Bauernnest, nichts weiter, aber hübsch
ins Thal gebettet, licht gebaut und
verschönt mit Gärten und manchen
Obsthag. Der Feind gab viel Muni
tion aus, um die Häuser auf die Stra
ßen zu werfen und all Fahrwege mit
Trümmern zu versperren. Feuer
brannten auf und erloschen wieder un
ter dem Schutt, der sich über die

Brandherd streute. Dachziegel koller
ten, die Balken stürzten nach und die
mauexn sanken. Und wenn schwere
Geschosse aufbrüllten, dann flog Ge
stein und Mörtel weit fort bis in die
Wiesen.

So starb Bouchavesnes. Die Beo
bachter in den Fesselballons drüben
hinderte der Hohenzug, das Werk zu
verfolgen, das in halbes Tausend
ihrer Bauern heimathlos machte.

Stark schwoll das Feuer an. Der
Tag war ernst.

Das Scherenfernrohr ptng!
kaput war es. Die Geschosse kamen
dichter, wir gingen in den Unterstand,
dessen Wände dumpf das Dröhnen
weitergaben, daö draußen die Felder
erschütterte.

Georg Quert.

Des Ursprung des Kaffeekränz
chenö.

Jetzt, nachdem die Saison wieder
angefangn und Vereine und Freun
dinmiizirkel ibre Kaffees begonnen
baben, wird es vielleick?t unsere Lese

rinnen interessieren zu erfahren, wie
da? jinifeckränzchen in Deutschland
eingcfichrt wurde, und dann mit den
deutschen Frauen hier einwanderte.
Tos Kaffeekränzchen ist im 1.
Jahrhundert in Deutschland auS der
Schweiz einaeführt roorden. Bemeo
kensmerth ist es Zickzer, dcch um die
Einführung dieser gesellschaftlickMN

Einrichtung sich die Presse verdient
gemarkt hat, wenn von einem Ver
dienst dabei die Rede sein kann. I
Jabre. 1774 war es al der Freünd
und Schulung des alten lernt, der
Dicküer .ctiatin Geora Jacobtz eine
neue Zeitschrift für Frauenzimmer
begründete, die Iris", die gleichsam
ein weibliches Gegenstück zu Wie
landö Merkur" sein sollte. Sie
sollte die Vermittlerin zwischen dem
iveil'lichen (.Geschlecht und der deut
schen Litteratur sein. Nur bis zum
Satire 1776 bestand die Zeitschrift.
obwohl sie ein leblxistes Jnreresje in
V 11 ,i Xluurr tfiauKiuiKu triieiuc. vv nun
erschien zuerst der Roman Rosa
liens Briefe" von Sophie Laroche,
der Freundin Wielandq. Goethes
und Schillers. Dieser Roman in
Briefform schildert die Reiseerleb
nisse der jungen Rosalie, die als
Begleiterin ihres alten, vornehnun
Onkels und Vormundes die Säweiz
bereiste. Die Briefe sind an Rcsa
liens Freundin Marians gerichtet,
mit der die Schreiberin ' bis dahin
gemeinsam gelebt hatte. In diesen
brieflichen Ergüssen einer ' schönen
Seele, die in der empfindsamen
Weise jener Tage alle möglichen Le
bensfragen des weiblichen Geschlechts
jener Zeit behandeln und deren
Fortsetzungen sich sast 'durch alle
Hefte der Iris" ziehen, wird nun
auch von Rosalie ' über eine neue
Form der Geselligkeit berittct, übc?
daZ Kaffeekränzchen. Rosalie theilt
ihrer Freundin Mariane, die in
?orddeutschand lebt, mit. daß ihr
etwas in der Schweiz ganz besonders
aufgefallen sei. Hier ist e? Sitte,"
so schreibt sie, daß Männer, Frauen
und jiinge Mädchen, jedes von dem

andsrn gesondert, ihre Gesellschaften

haben. Die Fraum formten die
Woche nicht öfters als einen Tag zu
sammen und besuchen MchsellNiS
ein Hatis um das andere. Diese
Verbittdung nennen sie uon langen
Zeitl.n-he- r einen Freundschaftskranz
und den Tag der Zusammenkunft
einen Kränzeltag." Hier ist also der.
selbe Name für dieselbe gesellschaft
liclie Sitte.

Rosalie berichtet weiter, in welcher
Art diese Zusammenkünfte abgelwlten
werden, wie sie bis in die Kleinsten
Einzelheiten hinein durch Regeln und
Gesetze geordnet seien, und man wird
erstaunen, wie das Bild, daS sie dabei
entwirft, alle Bestandtheile eine hu
tigea Kaffeekränzch trUhältj - das

TkglicheZ ChAwttRa ZCZttt&t, tytfafrJitxrlk ttrtetnta

selbst den Leben Klatsch über Toilette
und Kucye,. über das Haus uno die
vereyrungswurdtgen ' Mttkasseranz,
lerinnen finden wir in dem Gesell
schaftsbilde von 1775. .Jeden Dow
tterstag". so heißt eS da. .kommen die

Kränzlerinnen mit ihrer Arbeit Nach
mittags drei Uhr artig geputzt zusam
men. - Sie trinken cine Tasse Eoffe,
aber nicht zu heiß, weil heißer Eoffe
der Schönheit und Reinigkeit der &i
sichtsfarbe schadet. . Nach tiefem ge
ben sie einige Teller mit Konfekt! von
dem letzteren muß allezeit etwas von
der iKranzgeberin selbst gefertigt sein;
ist L nu erfunden oder erlernt, so

muh sie vie Borschrist mittheilen,
Dann werden die Ärbchen angcwie

sen."
Wenn auch wohl kaum damals

überall der Donnerstag als festste
yend für das Kränzchen vor der Da

'menwelt angesehen worden sein wird,
bevorzugt wird er heute so wie da
mals. Das liegt in der Natur der
Sache, da im Hausstand ve,m man
cherlet Haussrauenpfltchten der Anfang
der Woche ebenso wie daS Ende für
gesellige Branstalwngen iveniger be
iteot slNd, und ebenso trösten die met
sie Punkte der Schilderung noch heute
zu, nur daß der Beginn der Kranzchen
aus eine spatere Zeft blickt ist, ent
sprechend der späteren Mittagszeit.
Auch bei braune Tran! wird heute
reichlicher genossen. !Lor mehr als
hundert Jahren war th'n der Ersse"
noch ein sehr neueS. kostspieliges und
seltenes Getränk, so daß man ihn wohl
auch langsamer trank und sich nicht
scheute, rlrn kalt erden zu lassen.
wahrend man heute, wenn der Kcffee
kalt aufgetragen wird. .vol)', nur mit
Jrome noch zene von Sophie Larrche
ganz ernsthaft gemeinte kosmetische
Regel ausspricht, daß lißc: K-sf- e

der Schönheit lder Trinkerin schade.
was man, vermuthlich um den Scherz
zu erhöhen, umkehrte und sogar tta
nifch behauptet, daß kaüer Kaffee ver
schöne, oder damit da Scherzhafte
daran gleich offenbar wkrde, daß tot,
te Kaffeedampf schon machte. Sonst
aber hat sich im Wesen Ui SlaUtt
kränzchenz und in der Bewirthung
der Theilmhmerinnen wenig geändert,
und die Zubereitung der Speisen ilt
wohl auch heute noch ein Hauptthema,
Nur haben die Frauen sich hier abge.
wöhnt. mit Handarbeiten zum Kaffee
kränzchen zu kommen. Tie gegensci
tige Bewunderung des KunstfleißeS
der Theilnehmerinnen dagegen war
nach den ferneren Mittheilungen Ro
salienS keine freiwillige Spende der
Höflichkeit, sondern äkt gesetzlich ge

regelte Kritik. Eine i alle zwei Mo
nate neu gewählte Aorfuherin verwal
tete das Amt einer Preisrichterin.
Ihr wurden die Arbeiten vorgelegt,

und sie mußte je nach Verdienst,

Fleiß oder Kunstfertigkeit loben oder
tadeln. Auch bei den Handarbeiten
ist wie bei den lK?chrezepten jedes

Mitglied verpflichtet, den neugelern
ten Vortheil in Erleichterung deö

Müh oder zur Vollkommenheit des

Ganzen den anderen kund zu thun."
Nachdem fo Kück e und Handarbei

ten gründlich durä,zesprochen pno.
folgt ein neues, nie versiegendes The-m- a:

die Toilette. Ader merkwürdiger

weise erwähnt Rosalie hauptsächlich

die wirthschaftliche Seite der Toilet
tenfrage, nicht eigentlich die künstle

rifche. denn sie berichtet, .der Putz

wur!de durchgegangen, die .Unkosten,
die Art der Berferiigung wird ge

sagt, du wohlfeilere Kaufmann wird
genannt." Von Mode und Geschmack

ist dagegen in den Briefen RofalienZ
hierbei nicht die Rede. Dann kommt

der latsch an die Reche, der auch ge

setzlich geregelt war. Dann müssen

sie." so lautet das Gesetz, .nach der

Reihe sagen, was sie anderswo, an ih

ren Freundinnen loben oder aueieyen
gehört. Erläuterungen geben, und al
l sind gehalten eine, jede alle zu ver

theidigen!" - Aber nicht genug damit,

daß sie den Straßen und Gesell

schaftsklatsch im Kränzchen noch ein

mal durchklatschen dürfen, nein, sie

sie auch verpflichtet, aneinander die
strengste Kritik zu üben, sich nzch

Kräften zu bemühen, üble Eigenfchaf
ten der Kranzelschweftern zu entdecten.

auf Abhilfe zu dringen, sich stet ge

gknfeitig zu ermähnen.
Aber immer noch ist bei weitem dic

Tagesordnung nicht erschöpft, und
dtese wetteren Programm!1tummern
wären wohl werth, auch heute noch
mehr, als dies wohl zu geschehen

pflegt, in den Kaffeekränzchen gepflegt
zu werden. Die Theilnehmerinnen
müssen, so erzählt Rosalie, nach der

Reihe getreulich berichten, waS sie die

Woche über gelesen haben, sie müssen

ihr Urtheil über das Gelesene abgeben,

und wenn die übrigen die Schrift tcht

auch kennen, müssen sie den Inhalt
des Buches erzählen. Endlich folgt
die letzte Nummer der Tagkordrimq,
die der Wohlthätigkeit gewidmet ist.
JedeS Mitglied deS Kränzchens ist

nämlich verpflichtet, arme Mädchen in
häuslichen Angclegmheiten zu unier
richten und Donnerstags müssen die
Kränzlerinnen über die Fortschritte
ihrer Schülerinnen Rechenschaft able
gen. Nachdem dann noch für einen
wohlthätigen Zweck gesammelt ist,
schlägt eö sechs Uhr. und der Kränzcl
tag ist il Ende.

So berichtet Rosalie ihr Freundin
Maria, und s empfiejlt feinst

TodesAzegk.
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Echlveizer Einrichtung ihrer geliebten

Freundin aufs Dringlichste zur Nach
abinuna kn Deutlckland: überall in
Deutschland müßten solche segensreiche

Einrichtungen entstehen. Tartans um
dafür sorgen, daß gleiche

gen ins Leben gerufen toürvcn. Tie
Leserinnen der .Zris" baben denn auch

diesen Aufruf der Sophie Laroche in
if.tn Briefroman nicht ungchort der
hallen lassen; zu Beginn dei neunz'hn
ten waren auch in
Deutschland die Kafseekränzchen allge
mein und waS sie hier bei uns in An.e
rika für unsere deutsch: Frauen te
deuten, wissen wir ja hinlänglich.

ffreitag? 10 November.

Der Ohiofluß wird sich im Ein
cmnatier Distrikt wenig verändern.
Gestern Abend hatte der Fluß bet ie

ger Stadt einen Wasierlland von

11.7 Fuß. ' ' '

Die nachstehenden Depeschen

wahrend deS gestrigen TageS hier ein:
Pittöburg, Pa.--S. 7 Fuß. fällt.
Wheeling. W. SJa. 2.6 Fuß. fällt.
Parkeröburg. W. Ba. 1J3 Fuß. fällt.
Kanawha Falls. W. 2a. 1.8 Fuß.
Charleston, W. Va. 8.3 Fuß. fällt. .

Portsmouth. Ohio 4.7 Fuß. fällt.
Louisville. Y.3.S Fuß fällt. 'Evansdille. Ind. 4.0 Fuß. fällt.1
Nashville, Tenn. 7L Fuß. fällt.'-- ' ,

Chattanooga, Tenn. 7.9 Fuß. faUt.
Ciro?tll. 9.7 Fuß. fällt.

SL Vuß. fLLt.
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' Nußland nicht mehr ser
größte Fetnd. In einem Leii
artikel der .Hamburger Nachrichter.-vo-

m

4. Oktober lesen wr: ,Es gib
ein Zeit während dieses Krieges und
diese Zeit bat bis zum jetzigen Augen-blic- k

gedauert, da sehr viele unter uttö
,rn..tf.v r ' r Cyiutjiano ci irirn yauf iiciii

Doch kann weder Rußlar.o
noch Frankreich jemals viel mehr als
eine lokale Gefahr für unS sein. Eng-lan- d

bekämpft uns überall und auf
jede Weife durch lokale Angriffe zu
Land, durch Unterbindung unserer
überseeischen Zufuhr, damit daS deut
fche Bolk entweder nicht irn Stond?
fein soll. Krieg zu führen oder zu lf
ben. durch den Raub unserer größten
Kolonien und dadurch, daß es nicht
nur unseren Handel während des
Krieges zerstört, sondern sich auch rm
schickt, unsere wirthfchaftlike Macht zu
schwächen, damit wir nach dem Kriege
nicht mehr konkurrenzfähig jein sollen.
Englands überlegene diplomatische

Kunst hat S auch vermockt. alle uvi
bekämpfenden Staaten unter ein
Centralleitung zu bringen. Englan)
hat sie finanztrt. England? Zayigte!'.
tAuödauer und Strenge hat ti bis jetzt

fertig gebracht, die Koalition sestcie

gliedert zu erhalten und alle Alliirtei:,
trctz einheimischen Krisen, SchiSierkg
leiten und Elend.der englischen Bot
Mäßigkeit treu zu bleiben. In jede?,
einzelnen Zweige des Krieges un?
nicht nur allen .Kriegsschauplätzen.
sondern selbst aus allen Eeoieten un
sere eigenen politischen und - wirt
schaftlichen'LebenS nidecken wir dei:

Einfluß von Englands Hand. ' Voi
keinem einzigen der anderen Feinde
des deutschen Reiches kann auch nur
annähernd AehnlicheS gesagt werde,!.
ES ist daher unter allen Umständen
lobenSmerth. daß unser Reichs kanz?er
England als unseren bittersten Feino
bezeichnet bat. ES wäre auch sehe
wünschenSwerth. wenn das Land vot-eine-

r

Unterschätzung Eroßbritanmen';
nls Feind gewarnt würde-- , denn ' trr
thun besser. Englands Stärtc. Energie
und Entschlossenheit zu ', tiberschähen.
ES will unS scheinen, daß die Teu
schen England in diesem Kriege als ;:
vnbedeutknd betrkichiet habtn. Wenn
englische Zeitungen sagen, dcß wir t.i
Teutschland jetzt 'großen Sik'pekt ' der
Enaland Macbt bekommen' batten. .

brauchen wir unS nicht darüber uf
zuregen.' Wir schaden uS nur selbst. .

wenn wir von dem enaljschen Feind
in verächtlicher Weise sprechen."

lZin weißer Rabe.
' .Der junge Doktor Blaufach' ifi je

' 'heute gestorben.''
, .Endlich einmal ein Atzt, der K
nen Patienten mU utern Gkis.e
dormgeht." '

.. -


